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(54) Betédtigungsplatte

(57)  Eine Betatigungsvorrichtung (1) fir die Auslé-
sung einer Spulung an einer Toilette oder einem Urinal
umfasst ein Supportelement (2) zur Verbindung der Be-
tatigungsvorrichtung (1) mit einem Spilkasten, ein Auf-
nahmeelement (3) mit einer Aufnahmeseite (4) und einer
Befestigungsseite (5), Uiber welche Befestigungsseite (5)
das Aufnahmeelement (3) mit dem Supportelement (2)
lI6sbar verbindbar ist, und mindestens eine Betatigungs-
platte (6, 7) mit einer Frontseite (8) und einer Riickseite
(9), wobei die mindestens eine Betatigungsplatte (6, 7)

Uber deren Ruckseite (9) an der Aufnahmeseite (4) des
Aufnahmeelementes (3) befestigt sind. Die Aufnahmes-
eite (4) istim Wesentlichen als Flache (11), insbesondere
als ebene Flache (11), ausgebildet ist, wobei von der
Flache (11) sich mindestens ein Steg (12, 13) erstreckt,
zu welchem die mindestens eine Betatigungsplatte (6,
7) platziert ist, derart, dass der Steg einen Anschlag fir
die Platte bezlglich einer Relativbewegung in mindes-
tens eine Richtung auf der Flache (11) bildet.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Betati-
gungsplatte fur eine Betatigungsvorrichtung zur Ausl6-
sung einer Spilung an einer Sanitareinrichtung nach
dem Oberbegriff von Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus dem Stand der Technik sind Betatigungs-
platten oder Vorrichtung zur Ausldsung einer Spulung
bei einer Toilette oder einem Urinal bekannt geworden.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Esisteine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine eingangs genannte Betatigungsplatte anzugeben,
deren eigentliche Betatigungsplatte unter der Massgabe
einer korrekten Montage einfach an individuelle Bedurf-
nisse anpassbar ist.

[0004] Diese Aufgabe l6st der Gegenstand von An-
spruch 1. Demgemass umfasst eine Betatigungsvorrich-
tung fur die Auslésung einer Spilung an einer Toilette
oder einem Urinal ein Supportelement zur Verbindung
der Betatigungsvorrichtung mit einem Spulkasten, ein
Aufnahmeelement mit einer Aufnahmeseite und einer
Befestigungsseite, Uber welche Befestigungsseite das
Aufnahmeelement mit dem Supportelement I6sbar ver-
bindbar ist, sowie mindestens eine Betatigungsplatte,
welche eine Frontseite und eine Riickseite aufweist, wo-
bei die Betatigungsplatten tUber deren Riickseite an der
Aufnahmeseite des Aufnahmeelementes befestigt sind.
Die Aufnahmeseite ist im Wesentlichen als Flache, ins-
besondere als ebene Flache, ausgebildet, wobei von der
Flache sich mindestens ein Steg erstreckt, derart, dass
der mindestens eine Steg einen Anschlag fir die Platte
bezlglich einer Relativbewegung in mindestens eine
Richtung auf der Flache bildet.

[0005] Durch den mindestens einen Steg wird dem In-
stallateur oder dem Benutzer, welcher die Betatigungs-
platte mit dem Aufnahmeelement verbinden muss, ein
Elementbereitgestellt,an welchem die Betatigungsplatte
angeschlagen werden kann. Bei der Montage kann die
Betatigungsplatte also anhand des Steges relativ zum
Aufnahmeelement platziert werden.

[0006] Der Steg ist vorzugsweise mindestens ein Dis-
tanzhaltesteg, der zwischen zwei Betatigungsplatten
liegt und einen definierten Abstand zwischen den beiden
Betatigungsplatten bereitstellt. Alternativ oder zusatzlich
ist der Steg mindestens ein Anschlagssteg, welcher fir
die Betatigungsplatten einen Anschlag bereitstellt. Vor-
zugsweise ist der Steg also entweder:

- mindestens ein Distanzhaltesteg; oder
- mindestens ein Anschlagssteg; oder
- die Kombination aus mindestens einem Distanzhal-
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testeg und mindestens einem Anschlagssteg.

[0007] Der besage Distanzhaltesteg ist vorzugsweise
versetzt zur Mitte der Aufnahmeseite angeordnet, so
dass zwei unterschiedlich grosse Flachenteile bereitge-
stelltwerden. Das grosse Flachenteil signalisiert dem Be-
nutzer die Betatigung einer Vollmengenspilung und das
kleine Flachenteil signalisiert dem Benutzer die Betati-
gung einer Teilmengenspilung.

[0008] Der Distanzhaltesteg und die Betatigungsplat-
ten sind derart ausgebildet, dass im montierten Zustand
der Distanzhaltesteg zwischen den Betatigungsplatten
liegt und eine optisch sichtbare Trennung erkennbar ist.
Der Distanzhaltesteg bildet eine sichtbare und physische
Trennlinie zwischen den beiden Betatigungsplatten.
[0009] Vorzugsweise verlaufen der mindestens eine
Anschlagssteg und der mindestens eine Distanzhal-
testeg rechtwinklig zueinander.

[0010] Der mindestens eine Anschlagssteg erstreckt
sich von der besagten Flache und stellt fir die Betati-
gungsplatten einen Anschlag bereit.

[0011] Besonders bevorzugt befindet sich der An-
schlagssteg an einer Kante des Aufnahmeelementes
und erstreckt sich Uber die gesamte Lange der besagten
Kante. Als Kante wird in diesem Zusammenhang ein
Randbereich des Aufnahmeelementes verstanden. Der
Distanzhaltesteg befindet sich vorzugsweise beabstan-
det zu einer Kante des Aufnahmeelementes.

[0012] Der Anschlagssteg ist vorzugsweise derart an-
geordnet, dass bei der montierten Betatigungsplatte ein
Anschlag fur die Betatigungsplatte gegen die Wirkung
der Schwerkraft bereitgestellt wird. Der Anschlagssteg
wirkt also vorzugsweise als Stitze fir die Betatigungs-
platte. Bei dieser Anordnung kann man von einem hori-
zontalen Anschlagssteg sprechen. Der Anschlagssteg
kann aber auch anderweitig, insbesondere in der Verti-
kalen, orientiert sein oder er kann oberhalb der Betéati-
gungsplatte verlaufen.

[0013] Der Anschlagssteg und der Distanzhaltesteg
sind bevorzugt aneinander angrenzend ausgebildet. Die
beiden Stege gehen also ineinander Uber. Besonders
bevorzugt erstreckt sich der Distanzhaltesteg vom An-
schlagssteg weg.

[0014] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrung
sind genau zwei Betatigungsplatten, genau ein Distanz-
haltesteg zwischen den beiden Betatigungsplatten und
genau ein Anschlagssteg vorhanden. Der Distanzhal-
testeg liegt zwischen den beiden Betatigungsplatten und
stellt einen definierten Abstand zwischen den beiden Be-
tatigungsplatten bereit, wahrend der Anschlagssteg in
Einbaulage bezlglich der Schwerkraft unterhalb der bei-
den Betatigungsplatten liegt und einen Anschlag gegen
die Wirkung der Schwerkraft auf die Betatigungsplatten
bereitstellt.

[0015] Besonders bevorzugt sind genau zwei Betati-
gungsplatten vorhanden.

[0016] Besonders bevorzugt sind folgende Anordnun-
gen der Stege:
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- Nurein einziger Distanzhaltesteg zwischen zwei Be-
tatigungsplatten; oder

- Nur ein einziger Anschlagssteg unterhalb von einer
einzigen Betatigungsplatte; oder

- Eineinziger Anschlagssteg und ein einziger Distanz-
haltesteg, wobei zwei Platten an Distanzhaltesteg
und dem Anschlagssteg angeschlagen sind; oder

- Zwei Anschlagsstege, welche rechtwinklig zueinan-
der orientiert zueinander sind und sich entlang zwei
Kanten des Aufnahmeelementes erstrecken.

[0017] Besonders bevorzugt ist das Aufnahmeele-
ment im mit dem Supportelement verbundenen Zustand
bezlglich einer Relativbewegung zwischen Aufnahme-
element und Supportelement fest am Supportelement
gelagertist. Eswird also in dieser Ausfiihrungsform keine
Relativbewegung zwischen dem Supportelement und
dem Aufnahmeelement zugelassen. Diese Ausfiih-
rungsform eignet sich insbesondere fiir die elektronische
bzw. elektrische Ansteuerung des Spiilventils, insbeson-
dere mit der unten genannten Steuerung. Alternativer-
weise ist das Aufnahmeelement im mit dem Supportele-
ment verbundenen Zustand beziglich einer Relativbe-
wegung zwischen Aufnahmeelement und Supportele-
ment bewegbar am Supportelement gelagert. Das Auf-
nahmeelement ist also relativ zum Supportelement ver-
schiebbar. Diese Ausflihrung ist vorteilhaft bei einer me-
chanischen Ansteuerung des Spiilventils.

[0018] Vorzugsweise hat das Aufnahmeelement die
Form einer rechteckigen Platte. Der Anschlagssteg er-
streckt sich dabei entlang des Randes der rechteckigen
Platte und der Distanzhaltesteg verlauft quer Uber eine
Oberflache der rechteckigen Platte. Besonders bevor-
zugt erstreckt sich der Anschlagssteg entlang einer der
langeren Seite der rechteckigen Platte und/oder der Dis-
tanzhaltesteg verlauft parallel zu einer der kiirzeren Seite
der rechteckigen Platte.

[0019] Das Aufnahmeelement und das Supportele-
ment werden Uber eine mechanisch von Hand trennbare
Verbindung miteinander verbunden. Vorzugsweise wird
eine Federschnappverbindung vorgesehen, gemass
welcher das Aufnahmeelement am Supportelement be-
festigbar, insbesondere einhangbar ausgebildet ist. Das
Supportelement weist beispielsweise Befestigungsmittel
auf, mit welchen es mit dem Spiilkasten verbindbar ist.
[0020] Vorzugsweise weisen die Betatigungsplatten
mit Blick rechtwinklig auf die Flache die gleiche Ausdeh-
nung auf wie die Flache der Aufnahmeseite abgesehen
vom Distanzhaltesteg bzw. vom Anschlagssteg. Die Be-
tatigungsplatten decken also die Aufnahmeseite, abge-
sehen vom Distanzhaltesteg bzw. vom Anschlagssteg,
ab, so dass die Aufnahmeseite nicht sichtbar ist. Beson-
ders bevorzugt erstrecken sich die Betatigungsplatten
aber nicht Gber den Rand der Flache bzw. der Aufnah-
meseite hinaus.

[0021] Besonders bevorzugt wird die besagte Flache,
insbesondere aussenseitig, durch einen Tragerrand um-
geben, wobei der Tragerrand von der Flache wegsteht
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und wobei die Betatigungsplatten auf diesem Tragerrand
aufliegen oder leicht beabstandet dazu steht. Der Tra-
gerrand liegt dabei als Lagerstelle, mit welcher die Be-
tatigungsplatten mit dem Aufnahmeelement in Verbin-
dung stehen. Der Tragerrand umgibt die Aufnahmeseite
vorzugsweise aussenseitig und bildet den Abschluss
bzw. eine Begrenzung der Aussenseite.

[0022] Vorzugsweise ist die Hohe des Tragerrandes
rechtwinklig zur Flache kleiner als die Hohe des Steges
bzw. des Distanzhaltesteges bzw. des Anschlagsteges
rechtwinklig zur Flache und entspricht vorzugsweise im
Wesentlichen der Differenz zwischen der Hhe des Ste-
ges oder des Distanzhaltesteges oder des Anschlags-
steges und der Dicke der Betatigungsplatten.

[0023] Vorzugsweise erstreckt sich der Tragerrand
entlang den Kanten des Aufnahmeelementes. Zusatzlich
oder alternativ erstreckt sich der Tragerrand seitlich ent-
lang des Anschlagssteges und/oder des Distanzhal-
testeges.

[0024] Besonders bevorzugtsind die Teile des Trager-
randes, die sich entlang der Kanten des Aufnahmeele-
mentes erstrecken, ohne einen Unterbruch ausgebildet
ist. Hierdurch wird ein durgehender Tragerrand bereit-
gestellt, wodurch eine optisch ansprechende Betati-
gungsvorrichtung bereitstellbar ist. Zusatzlich oder alter-
nativ sind die Teile des Tragerrands, die sich entlang des
Steges bzw. des Anschlagssteges bzw. des Distanzhal-
testeges erstrecken, ohne einen Unterbruch oder teilwei-
se unterbrochen ausgebildet.

[0025] Vorzugsweise umfasst die Betatigungsvorrich-
tung weiter ein Steuerungsgehause, insbesondere zur
Aufnahme einer Steuerung mit Sensoren, welches Steu-
erungsgehduse am Aufnahmeelement gelagert ist. Die
Steuerung steht in funktionalem Kontakt mit dem Spuil-
kasten, so dass ein im Spllkasten angeordnetes Ventil
angesteuert werden kann.

[0026] Vorzugsweise istdas Steuerungsgehause liber
eine formschllssige oder eine kraftschliissige Verbin-
dung, insbesondere eine Rastverbindung oder eine
Schnappverbindung, mit dem Aufnahmeelement ver-
bindbar. Hierdruch kann im Falle eines Defektes oderim
Recyclingfall das Steuerungsgehéause einfach vom Auf-
nahmeelement getrennt werden.

[0027] Vorzugsweise sind im Steuerungsgehduse ka-
pazitive Sensoren angeordnet. Alternativ kdnnen auch
Infrarot- oder HF-Sensoren im Steuerungsgehduse an-
geordnet sein. Das Steuerungsgehause, wie auch das
Aufnahmeelement, sind vorzugsweise aus Kunststoff.
[0028] Besonders bevorzugt weist das Aufnahmeele-
ment hinter jeder der Betatigungsplatten einen Durch-
bruch auf. Pro Betatigungsplatte ist dabei vorzugsweise
genau ein Durchbruch vorhanden. Mit einem Durchbruch
wird eine Offnung bereitgestellt, welche sich von der Auf-
nahmeseite zur Befestigungsseite durch die Betati-
gungsplatte hindurch erstreckt. Der Durchbruch hat bei-
spielsweise den Vorteil, dass der Sensor im Bereich des
Durchbruchs platzierbar ist, so dass eine optimale An-
ordnung desselben erreicht wird.
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[0029] Besonders bevorzugt ragt das besagte Steue-
rungsgehause mit Erhebungen in die Durchbriiche hin-
einund erstreckt sich bis maximal auf eine Ebene, welche
durch die Frontseite des Aufnahmeelementes aufge-
spannt wird. Die Sensoren sind dabei vorzugsweise im
Bereich der Erhebungen platziert und kénnen so in einer
definierten Lage und einem definiertem Abstand hinter
der jeweiligen Betatigungsplatte platziert werden.
[0030] Besonders bevorzugtistdie Erhebungin flachi-
gen Kontakt mit der Rickseite der jeweiligen Betati-
gungsplatte. Alternativ steht die Erhebung beabstandet
zur Ruckseite der Betatigungsplatten. Beide Ausfiihrun-
gen haben den Vorteil, dass die Sensoren im Bereich
der Erhebungen in einem definierten Abstand zur Beta-
tigungsplatte stehen, wodurch ein zuverlassiges funkti-
onieren der Sensoren sichergestellt werden kann.
[0031] Istein Abstand zwischen der Riickseite und der
Erhebung vorhanden, so ist das fiir die Funktion der Sen-
soren unkritisch. Der Raum, der im Bereich des Abstan-
des entsteht, ist seitlich durch die Seitenwdnde des
Durchbruchs, nach hinten durch die Erhebung und nach
vorne durch die Betatigungsplatte abgegrenzt. Eine Luft-
zirkulation oder eine Veranderung der Verhéltnisse in
diesem Raum, kann nahezu verhindert werden.

[0032] Besondersbevorzugtistzwischen der Riicksei-
te der Betatigungsplatte und der Erhebung des Steue-
rungsgehauses, welche durch den Durchbruch hindurch
ragt eine Dichtung vorhanden, wobei sich die Dichtung
vollflachig tber die Erhebung erstreckt oder entlang des
Randes der Erhebung verlauft. Durch die Dichtung kann
der besagte Raum noch besser gegeniiber von stéren-
den Veranderungen der Verhaltnisse im Inneren des
Raums abgedichtet werden.

[0033] Vorzugsweise ist zwischen dem Aufnahmeele-
ment und den zwei Betatigungsplatten eine Klebstoff-
schicht angeordnet ist. Die Klebstoffschicht kann bei-
spielsweise durch ein Klebepad oder ein doppelseitiges
Klebband oder durch einen Kleber oder anderweitig be-
reitgestellt werden.

[0034] Besonders bevorzugt ist die Klebstoffschicht
auf der durch den Tragerrand begrenzten Flache ange-
ordnet, wobei sich die Klebstoffschicht im Wesentlichen
vollflachig Uber die besagte Flache erstreckt. Alternativ
ist die Klebstoffschicht auf der durch den Tragerrand be-
grenzten Flache angeordnet, wobei sich die Klebstoff-
schicht bereichsweise Uber die besagte Flache erstreckt.
[0035] Bei beiden Ausfilhrungen kann die Klebstoff-
schicht teilweise unterbrochen sein.

[0036] Die Klebstoffschicht weist vorzugsweise eine
Dicke auf, welche der Hohe des Tragerrandes entspricht.
[0037] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form wird besagte Dichtung durch die Klebstoffschicht
bereitgestellt.

[0038] Andere Befestigungsarten, wie beispielsweise
eine mechanische Befestigung, sind auch denkbar.
[0039] Weitere Ausfiihrungsformen sind in den abhan-
gigen Anspriichen angegeben.
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KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0040] Bevorzugte Ausfilhrungsformen der Erfindung
werden im Folgenden anhand der Zeichnungen be-
schrieben, die lediglich zur Erlduterung dienen und nicht
einschrankend auszulegen sind. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Explosionsansicht einer
ersten Ausfiihrungsform der erfindungsgemas-
sen Betatigungsplatte;

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Betatigungsplatte der
Figur 1;

Fig. 3 eine Schnittdarstellung entlang der Schnittlinie
11I-111 der Betatigungsplatte gemass der vorher-
gehenden Figuren

Fig. 4  eine Draufsichteiner Betatigungsplatte nach ei-
ner zweiten Ausfiihrungsform;

Fig.5 eine Draufsicht einer Betatigungsplatte nach ei-
ner dritten Ausfihrungsform; und

Fig. 6 eine Draufsichteiner Betatigungsplatte nach ei-

ner vierten Ausfiihrungsform.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFUHRUNGS-
FORMEN

[0041] In der Figur 1 wird eine perspektivische Explo-
sionsansicht einer Betatigungsvorrichtung 1 fir die Aus-
I6sung einer Spllung an einer Toilette oder einem Urinal
gemass einer ersten Ausfiihrungsform gezeigt. Die Be-
tatigungsvorrichtung 1 umfasst ein Supportelement 2 zur
Verbindung der Betatigungsvorrichtung 1 mit einem
Spllkasten, ein Aufnahmeelement 3 mit einer Aufnah-
meseite 4 und einer Befestigungsseite 5, wobei Uber die
Befestigungsseite 5 das Aufnahmeelement 3 mit dem
Supportelement 2 I6sbar verbindbar ist, sowie mindes-
tens eine, hier zwei separat zueinander ausgebildete,
Betatigungsplatten 6, 7, und ein optionales Steuergehau-
se 10. Die Betatigungsplatten 6, 7 umfassen jeweils eine
Frontseite 8 und eine Riickseite 9, wobei die Betati-
gungsplatten 6, 7 Gber die Rickseite 9 an der Aufnah-
meseite 5 des Aufnahmeelementes 3 befestigt sind. Das
Steuerungsgehause 10 dient der Aufnahme von einer
Steuerung, insbesondere mit Sensoren. Das Steue-
rungsgehause 10 ist am Aufnahmeelement 3 gelagert
und steht hier Uber die Befestigungsseite 5 hinaus.

[0042] Die Aufnahmeseite 4 ist im Wesentlichen als
Flache 11 ausgebildet. Die Flache 11 ist besonders be-
vorzugt eine ebene Flache. Von dieser Flache 11 er-
streckt sich mindestens ein Steg. In der ersten Ausfih-
rungsform erstreckt sich von dieser Flache 11 ein Dis-
tanzhaltesteg 12, zu welchem die Betatigungsplatten 6,
7 jeweils seitlich platziert sind. Der Distanzhaltesteg 12
liegt, wie in der Figur 2 gezeigt, zwischen den beiden
Betatigungsplatten 6, 7 und stellt einen definierten Ab-
stand zwischen den beiden Betatigungsplatten 6, 7 be-
reit. Der Abstand zwischen den beiden Betatigungsplat-
ten entspricht dabei im Wesentlichen der Dicke des Dis-
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tanzhaltesteges 12.

[0043] Inderinden Figuren 1 bis 3 gezeigten Ausflh-
rungsform ist das Aufnahmeelement 3 im montierten Zu-
stand fest am Supportelement 2 gelagert und zwar der-
art, dass beim Ausldsen einer Spllung, also im Betrieb,
keine Relativbewegung zwischen dem Aufnahmeele-
ment 3 und dem Supportelement 2 zugelassen wird. Im
Wartungsfall kann das Aufnahmeelement 3 aber vom
Supportelement 2 getrennt werden. Diese Ausfiihrungs-
form ist besonders vorteilhaft fir die elektronische oder
elektrische Ansteuerung eines Spiilventils.

[0044] In einer anderen nicht gezeigten Ausfliihrungs-
form kann auf die Anordnung des Steuerungsgehauses
verzichtet werden. In dieser Ausfiihrungsformist die Ver-
bindung zwischen Supportelement 2 und Aufnahmeele-
ment 3 vorzugsweise derart, dass eine Relativerschie-
bung zwischen Aufnahmeelement 3 und Supportelement
2 zugelassen wird. Hierdurch kann das Spulventil me-
chanisch angesteuert werden.

[0045] In der Figur 2 wird die Betatigungsvorrichtung
von vorne gezeigt. Die Betdtigungsplatten 6, 7 weisen in
der gezeigten Ausfihrungsform eine unterschiedliche
Grosse auf. Die Betatigungsplatte 6 ist dabei grosser als
die Betatigungsplatte 7. Die Betatigungsplatte 6 dientder
Auslésung einer Vollmengenspillung und die Betati-
gungsplatte 7 dient Auslésung einer Teilmengenspu-
lung. Es ist aber auch denkbar zwei gleich grosse Beta-
tigungsplatten 6, 7 einzusetzen.

[0046] Bezuglich der Lage des Distanzhaltesteges 12
auf der Flache 11 kann gesagt werden, dass dieser in
dervorliegenden Ausfiihrungsform versetzt von der Mitte
der Flache 11 angeordnet ist und die Aufnahmeseite 4
in zwei Flachenbereiche 22, 23 aufteilt. Der Flachenbe-
reich 22 entspricht dabei im Wesentlichen der Grosse
der Betatigungsplatte 6 und der Flachenbereich 23 dient
im Wesentlichen der Grosse der Betatigungsplatte 7.
[0047] Weiter erstreckt sich in dieser ersten Ausflh-
rungsform von der besagten Flache 11 ein Anschlags-
steg 13. Der Anschlagssteg 13 verlauft in der gezeigten
Ausfiihrungsform im Wesentlichen rechtwinklig zum Dis-
tanzhaltesteg 12 und stellt fir die Betatigungsplatten 6,
7 einen Anschlag bereit.

[0048] DerAnschlagssteg 13 undderDistanzhaltesteg
12 sind derart zueinander angeordnet, dass sich diese
in einem gemeinsamen Schnittpunkt 24 miteinander
schneiden. Die Betatigungsplatten 6, 7 kénnen dabei
derart ausgerichtet werden, dass die jeweilige Ecke, die
das Bezugszeichen 25 tragt, im Bereich des Schnittpunk-
tes 24 platziert wird, wobei dann die Betatigungsplatte
6, 7 mit der jeweiligen Seitenkante am Distanzhaltesteg
und am Anschlagssteg 13 angeschlagen wird. Durch den
Anschlagssteg 13 und den Distanzhaltesteg 12 kénnen
die beiden Betatigungsplatten 6, 7 gut und an der richti-
gen Lage beziglich des Aufnahmeelementes 3 platziert
werden.

[0049] Mit dem derart ausgebildeten Aufnahmeele-
ment 3 kann also eine Basis fir die Aufnahme der Betéa-
tigungsplatten 6, 7 geschaffen werden, bei welcher die
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Betatigungsplatten 6, 7 gut ausrichtbar sind. Dadurch
wird ermdglicht, dass beispielsweise ein Installateur oder
ein Endbenutzer, die Betatigungsplatten 6, 7 vor Ort, also
im Badezimmer, montieren kann, wobei trotzdem eine
genaue Positionierung der Betatigungsplatten 6, 7 er-
reicht wird.

[0050] Die Betatigungsplatten 6, 7 sind beispielsweise
aus einem schneidbaren Material. So kann der Benutzer
oder der Installateur die beiden Betatigungsplatten 6, 7
aus einem Rohmaterial selbst anfertigen und dann mit
dem Aufnahmeelement 3 verbinden. Die Positionierung
erfolgt dabei Uber die beiden Stege 12, 13. Es kénnen
aber auch vorgefertigte Platten eingesetzt werden, wobei
der Benutzer oder der Installateur aus einem Plattenset
wahlen kann.

[0051] Die Betatigungsplatten 6, 7 werden vorzugs-
weise, so wie in der Figur 1 gezeigt, Uiber eine Klebstoff-
schicht 21 mit der Aufnahmeseite 4 des Aufnahmeele-
mentes 3 verbunden. Die Klebstoffschicht 21 liegt dabei
auf der Flache 11 auf und steht in Kontakt mit der jewei-
ligen Rickseite 9 der jeweiligen Betatigungsplatte 6, 7.
[0052] Beziglich der Lage des Anschlagssteges 13
kann gesagt werden, dass dieser in der gezeigten Aus-
fuhrungsform an einer Kante 14 des Aufnahmeelemen-
tes 3angeordnetist. Es handelt sich dabeium die langere
Kante des im Wesentlichen als Rechteck ausgebildeten
Aufnahmeelementes 3. Der Anschlagssteg 13 ist vor-
zugsweise derart angeordnet, dass dieser in Einbaulage
bezlglich der Schwerkraft unterhalb der Platten 6, 7 liegt
und somit einen Anschlag gegen die Wirkung der
Schwerkraft bereitstellt. Insofern kann ein mechanischer
Anschlag bereitgestellt werden, welcher verhindert, dass
Schwerkréfte auf den Klebstoff 21 wirken. Die Schwer-
kraft wird mit dem Pfeil S in der Figur 1 dargestellit.
[0053] Die Betatigungsplatten 6, 7 weisen im Wesent-
lichen die gleiche Ausdehnung auf wie die Flachenbe-
reiche 22, 23. Mit anderen Worten gesagt weisen die
Betatigungsplatten 6, 7 mit Blick rechtwinklig auf die Fla-
che 11 die gleiche Ausdehnung auf, wie die Flache 11
der Aufnahmeseite 4 abgesehen vom Distanzhaltesteg
12 oder vom Anschlagssteg 13. Somit wird das Aufnah-
meelement 3 abgesehen vom Distanzhaltesteg 12 und
vom Anschlagssteg 13 vollstédndig durch die beiden Be-
tatigungsplatten 6, 7 iberdecktund ist von vorne her nicht
weiter sichtbar. Dies wird in der Figur entsprechend dar-
gestellt.

[0054] Bezuglich der Ausdehnung entlang des An-
schlagsteges 13 entspricht die Lange des Anschlagste-
ges 13 der entsprechenden Ausdehnung der Betati-
gungsplatten 6, 7 in die gleiche Richtung und der Breite
des dazwischenliegenden Distanzhaltesteges 12.
[0055] Die besagte Flache 11 ist, wie in der Figur 1
und der Schnittdarstellung gemass Figur 3 gezeigt, aus-
senseitig durch einen Tragerrand 15 umgeben. Der Tra-
gerrand 15 erstreckt sich hier entlang der beiden kirze-
ren Kanten 26 und entlang der ldngeren Kante 28, welche
gegenuber dem Anschlagssteg 13 angeordnet ist. Der
Tragerrand 15 erstreckt sich von der Flache 11 in Rich-
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tung der Betatigungsplatten 6, 7 weg. Der Tragerrand 15
bildet also bezliglich der Flache 11 eine Erhebung. Die
Betatigungsplatten 6, 7 sind dabei derart ausgebildet,
dass diese aufdiesem Tragerrand aufliegen oder mit die-
sem in Kontakt bringbar sind. Der Tragerrand 15 weist
vorzugsweise eine Hohe auf, welche im Wesentlichen
der Dicke der Klebstoffschicht 21 entspricht oder welche
etwas kleiner ist als die Dicke der Klebstoffschicht 21.
Folglich dient der Tragerrand 15 im Wesentlichen der
seitlichen Begrenzung der Klebstoffschicht 21, so dass
man diese im montierten Zustand nicht oder fast nicht
zu erkennen kann.

[0056] Die Hohe des Tragerrandes 15 beziglich des
Distanzhaltesteges bzw. des Anschlagssteges 13 vor-
zugsweise kleiner. Das heisst, dass die Héhe des Tra-
gerrandes 15 rechtwinklig zur Flache 11 kleiner ist als
die Hohe des Distanzhaltesteges 12 bzw. des An-
schlagssteges 13 ebenfalls rechtwinklig zur Flache 11
gesehen. Die Differenz zwischen der Héhe des Distanz-
haltesteges 12 bzw. des Anschlagssteges 13 und der
Hoéhe des Tragerrandes 15 entspricht im Wesentlichen
der Dicke der Betatigungsplatten 6, 7. Das heisst mit an-
deren Worten, dass die Frontseite 8 der beiden Betati-
gungsplatten 6, 7 im Wesentlichen biindig sind mit dem
Distanzhaltesteg 12 und dem Anschlagssteg 13. Andere
Ausbildungen, bei welchen die Betatigungsplatten 6, 7
dicker oder diinner sind, sind ebenfalls denkbar.

[0057] Der Tragerrand 15 kann sich aber auch seitlich
entlang des Anschlagsstegs 13 und/oder des Distanz-
haltesteges 12 erstrecken. Hierdurch wird erreicht, dass
rund um die beiden Flachenbereiche 22, 23 ein Trager-
rand 15 bereitgestellt wird, an welchem die jeweilige Be-
tatigungsplatte 6, 7 anliegen kann. Somit kann die Beta-
tigungsplatte 6, 7 parallel zum Tragerrand 15 montiert
werden. Der Tragerrand 15 weist dabeiimmer die gleiche
Hoéhe bezuglich der Flache 11 auf.

[0058] Der Tragerrand 15 kann vollstdndig umlaufend
oderteilweise unterbrochen ausgebildet sein. Besonders
Vorteilhaft, ist es, wenn der Tragerrand 15 im Bereich
der Kanten 26, 28 vollstandig durchgehend ausgebildet
ist. Im Bereich des Anschlagssteges 13 beziehungswei-
se des Distanzhaltesteges 14 kann der Tragerrand 15
aber auch unterbrochen ausgebildet sein.

[0059] Das Steuerungsgehause 10 ist Uber eine form-
schlissige oder eine kraftschlliissige Verbindung, insbe-
sondere eine Rastverbindung oder eine Schnappverbin-
dung, mit dem Aufnahmeelement 3 verbindbar. Das
Steuerungsgehause 10 und das Aufnahmeelement 3
weisen in der gezeigten Ausfiihrungsform Elemente 27
auf, mit welchen eine Rastverbindung beziehungsweise
ein Schnappverbindung bereitstellbar ist.

[0060] Im Steuerungsgehduse 10 sind vorzugsweise
kapazitive Sensoren oder Hochfrequenzsensoren oder
Radarsensoren oder Infrarotsensoren angeordnet. Je
nach Sensortyp missen die Betatigungsplatten 6, 7 und
auch die Klebstoffschicht 21 entsprechend ausgebildet
sein.

[0061] Wie von der Figur 1 gut gezeigt wird, weist das
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Aufnahmeelement 3 hinter jeder der Betatigungsplatten
6, 7 einen Durchbruch 16, 17 auf. Der Durchbruch schafft
dabei eine (")ffnung, welche sich von der Aufnahmeseite
4 zur Befestigungsseite 5 des Aufnahmeelementes 3 hin-
durcherstreckt. Die beiden Durchbriiche 16, 17 sind je
nach Ausbildung der Sensoren im Steuerungsgehause
10 wichtig. Das besagte Steuerungsgehause 10 weist
zwei Erhebung 18, 19 auf, welche in den Durchbruch 16,
17 hineinragen. Uber die Erhebungen 18, 19 kann dabei
das Steuerungsgehause 10 gut platziert werden. Die Er-
hebungen 18, 19 sind dabei derart ausgebildet, dass sich
diese maximal bis auf eine Ebene erstrecken, welche
durch die Frontseite 8 beziehungsweise die Flache 11
des Aufnahmeelementes 3 aufgespannt wird. Die Sen-
soren sind vorzugsweise im Bereich der Erhebungen 18,
19 platziert. In der Figur 2 wird gut gezeigt, wie die Er-
hebungen 18, 19 in die Durchbriiche 16, 17 einragen.
[0062] In der gezeigten Ausfiihrungsform erstreckt
sich dabei die Klebstoffschicht 21, die in der Figur 1 eben-
falls in der Explosionsdarstellung dargestellt ist, vollstan-
dig Uber die Durchbriiche 16, 17 und somit auch tber die
Erhebungen 18, 19. Man kann von einer vollflachigen
Befestigung der Betatigungsplatten 6, 7 sprechen. Dies
hat den Vorteil, dass wenn kapazitive Sensoren einge-
setzt werden, zwischen der Erhebung 18, 19 und der
Betatigungsplatte 6, 7 kein Zwischenraum vorhanden ist,
was die Zuverlassigkeit des Sensors erhoht.

[0063] Alternativware es auch denkbar, dass die Kleb-
stoffschicht sich nicht vollsténdig tber die jeweilige Be-
tatigungsplatte 6, 7 erstreckt, sondern nur tber den Be-
reich der Flache 11, welcher nicht durch den Durchbruch
16, 17 Uberdeckt ist. Es handelt sich dabei um rahmen-
artige Klebstoffschicht. In diesem Fall ist zwischen der
Erhebung 18, 19 und der Riickseite 9 der Betatigungs-
platten 6, 7 ein Zwischenraum vorhanden. Dieser Zwi-
schenraum beeinflusst aber nicht die Funktion der kapa-
zitiven Sensoren, weil der Zwischenraum im Wesentli-
chen durch die Klebstoffschicht umgeben ist. Es handelt
sich also bezlglich des Zwischenraums um einen ge-
schlossenen Raum, welcher nicht durch aussere Einfliis-
se beeinflusst wird. Die Dichtigkeit dieses geschlosse-
nen Raums kdénnte durch eine Dichtung, die auf der je-
weiligen Erhebung 18, 19 aufgebracht ist, noch verbes-
sertwerden. Beispielsweise ware es denkbar, eine Dicht-
wulst anzuordnen, welche die jeweilige Erhebung 18, 19
entlang deren dusseren Kanten vollstdndig umgibt. Hier-
durch kann ein hermetisch abgeschlossener Zwischen-
raum zwischen Erhebung 18, 19 und Riickseite 9 erreicht
werden.

[0064] Mit anderen Worten gesagt, sind die Erhebun-
gen 18, 19 in einer Ausfiihrungsform lber die Klebstoff-
schicht 21 in flachigem Kontakt mit der Riickseite 9 der
Betatigungsplatten 6, 7. In der anderen Ausfiihrungsform
sind die Erhebungen 18, 19 beabstandet zur Riickseite
9 der Betétigungsplatten 6, 7.

[0065] InderFigur 3 wird ebenfalls gut gezeigt, wie die
Befestigungselemente 27 zwischen dem Steuerungsge-
hause 10 und dem Aufnahmeelement 3 zusammenar-
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beitet. Es handelt sich hier um entsprechende Schnapp-
verbindungen. In der Figur 3 wird das Supportelement
nicht gezeigt.

[0066] Des Weiteren wirdinderFigur 1 die Verbindung
zwischen dem Aufnahmeelement 3 und dem Supporte-
lement 2 gezeigt. Das Aufnahmeelement 3 weist auf sei-
ner Befestigungsseite 5 Offnungen 29 auf, in welche ein
am Supportelement 2 angeordnetes Federteil 30 einra-
gen kann. Das Supportelement 2 umfasst hier weiter Ele-
mente, mit welchen das Supportelement mit einem Spiil-
kasten verbindbar ist. Das Aufnahmeelement 3 ist also
Uber die Befestigungsseite 5 mit dem Supportelement
verbindbar.

[0067] InderFigur4 wird eine zweite Ausfiihrungsform
gezeigt. Gleiche Teile sind mit gleichen Bezugszeichen
versehen und es wird auf die obige Beschreibung Bezug
genommen. Die zweite Ausfliihrungsform unterscheidet
sich von der ersten Ausfihrungsform im Wesentlichen
durch Anordnung der Betatigungsplatte 6 und der Stege,
namlich des Distanzhaltesteges 12 und des Anschlags-
steges 13. Der Aufbau der Betatigungsvorrichtung als
solche, abgesehen von dem Aufnahmeelement, den Be-
tatigungsplatten und den Stegen ist analog zur Figur 1.
[0068] In der zweiten Ausflihrungsform ist aus-
schliesslich ein Anschlagssteg 13 angeordnet, welcher
unterhalb einer einzigen Betatigungsplatte 6 platziert ist.
Der Anschlagssteg 13 dient dem Installateur der Positi-
onierung der Betatigungsplatte 6. Der Installateur kann
die Betatigungsplatte 6 am Anschlagssteg anschlagen
und zum Aufnahmeelement 3 befestigen. Dariber hin-
aus dient der Anschlagssteg 13 im Betrieb als Anschlag
fur die Betatigungsplatte 6, sofern sich der Anschlags-
steg beziglich der Schwerkraft unterhalb der Betati-
gungsplatte 6 befindet. Der Anschlagssteg erstreckt sich
hier entlang der Kante 14.

[0069] In einer weiteren Variante der zweiten Ausfih-
rungsform kann der Anschlagssteg 13 aber auch ober-
halb der Betatigungsplatte 6 angeordnet sein, wobei er
sich dann entlang der Kante 28 erstreckt. Es ware auch
denkbar, dass sich ein Anschlagssteg 13 entlang der
Kante 26 erstreckt.

[0070] In der Figur 5 wird eine dritte Ausfiihrungsform
gezeigt. Gleiche Teile sind mit gleichen Bezugszeichen
versehen und es wird auf die obige Beschreibung Bezug
genommen. Die dritte Ausfiihrungsform unterscheidet
sich von der ersten Ausfihrungsform im Wesentlichen
durch Anordnung der Betatigungsplatte 6 und der Stege,
namlich des Distanzhaltesteges 12 und des Anschlags-
steges 13. Der Aufbau der Betatigungsvorrichtung als
solche, abgesehen von dem Aufnahmeelement, den Be-
tatigungsplatten und den Stegen ist analog zur Figur 1.
[0071] In der dritten Ausfliihrungsform ist ausschliess-
lich ein Distanzhaltesteg 12 angeordnet, welcher zwi-
schen zwei Betatigungsplatten 6, 7 platziert ist. Der Dis-
tanzhaltesteg 12 dient dem Installateur der Positionie-
rung der beiden Betatigungsplatten 6, 7. Der Installateur
kann die beiden Betatigungsplatte 6, 7 links bzw. rechts
vom Distanzhaltesteg anschlagen und zum Aufnahme-
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element 3 befestigen.

[0072] InderFigur 6 wird eine vierte Ausfiihrungsform
gezeigt. Gleiche Teile sind mit gleichen Bezugszeichen
versehen und es wird auf die obige Beschreibung Bezug
genommen. Die vierte Ausfiihrungsform unterscheidet
sich von der ersten Ausfiihrungsform im Wesentlichen
durch Anordnung der Betatigungsplatte 6 und der Stege,
namlich des Distanzhaltesteges 12 und des Anschlags-
steges 13. Der Aufbau der Betatigungsvorrichtung als
solche, abgesehen von dem Aufnahmeelement, den Be-
tatigungsplatten und den Stegen ist analog zur Figur 1.
[0073] In der vierten Ausfiihrungsform sind zwei An-
schlagsstege 13 angeordnet, welche unterhalb und seit-
lich zu einer einzigen Betatigungsplatte 6 platziert sind.
Die Anschlagsstege 13 dienen dem Installateur der Po-
sitionierung der Betatigungsplatte 6. Der Installateur
kann die Betatigungsplatte 6 an den Anschlagsstegen
13 anschlagen und zum Aufnahmeelement 3 befestigen.
Dartber hinaus dient der eine Anschlagssteg 13 im Be-
trieb als Anschlag fiir die Betatigungsplatte 6, sofern sich
der Anschlagssteg beziiglich der Schwerkraft unterhalb
der Betatigungsplatte 6 befindet.

[0074] In einer weiteren Variante der vierten Ausflih-
rungsform kénnen auch weitere Anschlagsstege ange-
ordnet werden oder die zwei Anschlagsstege erstrecken
sich entlang anderer Richtungen. Auch wére es denkbar
in einer weiteren Varianten der vierten Ausfiihrungsform
zuséatzlich zu den Anschlagsstegen noch einen Distanz-
haltesteg anzuordnen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0075]

1 Betatigungsvorrichtung
2 Supportelement

3 Aufnahmeelement
4 Aufnahmeseite

5 Befestigungsseite
6 Betatigungsplatte
7 Betatigungsplatte
8 Frontseite

9 Ruckseite

10  Steuerungsgehduse
11 Flache

12  Distanzhaltesteg
13  Anschlagssteg

14  Kante

15  Tragerrand

16 Durchbruch

17 Durchbruch

18  Erhebung

19  Erhebung

21 Klebstoffschicht
22 Flachenbereich

23  Flachenbereich

24  Schnittpunkt

25 Ecke
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26  kirzere Kanten

27  Befestigungselemente

28 langere Kante

29  Offnung

30 Federtell

S Schwerkraft

Patentanspriiche

1. Betatigungsvorrichtung (1) fur die Auslésung einer

Spllung an einer Toilette oder einem Urinal umfas-
send

ein Supportelement (2) zur Verbindung der Betati-
gungsvorrichtung (1) mit einem Spiilkasten,

ein Aufnahmeelement (3) mit einer Aufnahmeseite
(4) und einer Befestigungsseite (5), Uber welche Be-
festigungsseite (5) das Aufnahmeelement (3) mit
dem Supportelement (2) I6sbar verbindbar ist, und
mindestens eine Betatigungsplatte (6, 7) mit einer
Frontseite (8) und einer Riickseite (9), wobei die min-
destens eine Betatigungsplatte (6, 7) Uber deren
Ruckseite (9) an der Aufnahmeseite (4) des Aufnah-
meelementes (3) befestigt ist,

wobei die Aufnahmeseite (4) im Wesentlichen als
Flache (11), insbesondere als ebene Flache (11),
ausgebildet ist, wobei von der Flache (11) sich min-
destens ein Steg (12, 13) erstreckt, zu welchem die
mindestens eine Betatigungsplatte (6, 7) platziert ist,
derart, dass der Steg einen Anschlag fir die Platte
bezuglich einer Relativbewegung in mindestens ei-
ne Richtung auf der Flache (11) bildet.

Betatigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steg mindestens ein
Distanzhaltesteg (12) ist, der zwischen zwei Betati-
gungsplatten (6, 7) liegt und einen definierten Ab-
stand zwischen den beiden Betatigungsplatten (6,
7) bereitstellt und/oder dass der Steg mindestens
ein Anschlagssteg (13) ist, welcher fir die Betati-
gungsplatten (6, 7) einen Anschlag bereitstellt.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der Anschlags-
steg (13) rechtwinklig zum Distanzhaltesteg (12) ver-
1auft.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der mindes-
tens eine Anschlagssteg (13) an einer Kante (14)
des Aufnahmeelementes (3) befindet und sich Gber
die gesamte Lange der besagten Kante (14) er-
streckt und/oder sich der Distanzhaltesteg beab-
standet zu einer Kante (14) des Aufnahmeelemen-
tes (3) innerhalb der besagten Flache (11) befindet.

Betatigungsvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
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10.

1.

dass das Aufnahmeelement (3) im mit dem Suppor-
telement (2) verbundenen Zustand beziglich einer
Relativbewegung zwischen Aufnahmeelement (3)
und Supportelement (2) fest oder bewegbar am Sup-
portelement (2) gelagert ist.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Betatigungsplatte (6, 7)
mit Blick rechtwinklig auf die FI&che die gleiche Aus-
dehnung aufweist wie die Flache der Aufnahmeseite
abgesehen vom Steg (12, 13) bzw. vom Distanzhal-
testeg (12) bzw. vom Anschlagssteg (13).

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die besagte Flache (11), insbesondere aus-
senseitig, durch einen Tragerrand (15) umgeben ist,
wobei der Tragerrand (15) von der Flache (11) weg-
steht und wobei die Betatigungsplatten auf diesem
Tragerrand (15) aufliegen oder leicht beabstandet
dazu sind.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Héhe des Trager-
randes (15) rechtwinklig zur Flache (11) kleiner ist
als die Hohe des Steges bzw. des Distanzhalteste-
ges (12) bzw. des Anschlagsteges (13) rechtwinklig
zur Flache (11) und vorzugsweise im Wesentlichen
der Differenz zwischen der Héhe des Steges oder
des Distanzhaltesteges (12) oder des Anschlagsste-
ges (13) und der Dicke Betatigungsplatten (6, 7) ent-
spricht.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Trager-
rand (15) entlang der Kanten des Aufnahmeelemen-
tes (3) erstreckt und/oder dass sich der Tragerrand
(15) seitlich entlang des Steges, insbesondere des
Anschlagssteges (13) und/oder des Distanzhal-
testeges (12), erstreckt.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Teile des Trager-
randes (15), die sich entlang der Kanten des Auf-
nahmeelementes (3) erstreckt, ohne einen Unter-
bruch ausgebildet ist und/oder dass die Teile des
Tragerrands (15), die sich entlang des Steges bzw.
des Anschlagssteges (13) bzw. des Distanzhalteste-
ges (12) erstrecken, ohne einen Unterbruch ausge-
bildet sind oder teilweise unterbrochen sind.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Betatigungsvorrichtung weiter ein Steue-
rungsgehause (10) umfasst, insbesondere zur Auf-
nahme von einer Steuerung mit Sensoren, welches
Steuerungsgehause (10) am Aufnahmeelement (3),
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insbesondere l6sbar, gelagert ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Steuerungsge-
hause (10) und das Aufnahmeelement Giber mindes-
tens ein Befestigungselement (27) verfiigen, mit wel-
chem das Steuerungsgehduse (10) formschlissig
und/oder kraftschlissig mit dem Aufnahmeelement
(3) verbindbar ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach einem der Anspri-
che 11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass
kapazitive Sensoren im Steuerungsgehduse (10)
angeordnet sind, oder dass Infrarotsensoren im
Steuerungsgehause (10) angeordnet sind.

Betatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufnahmeelement (3) hinter jeder der Be-
tatigungsplatten (6, 7) einen Durchbruch (16, 17)
aufweist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das besagte Steue-
rungsgehause (10) mit Erhebungen (18, 19) in den
Durchbruch (16, 17) hineinragt und sich maximal bis
auf eine Ebene erstreckt, welche durch die Frontsei-
te (8) des Aufnahmeelementes (3) aufgespannt wird,
wobei die Sensoren vorzugsweise im Bereich der
Erhebungen (18, 19) platziert sind.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Erhebung (18, 19)
in flachigen Kontakt mit der Riickseite (9) der Beta-
tigungsplatten (6, 7) steht oder dass die Erhebung
(18, 19) beabstandet zur Ruckseite (9) der Betati-
gungsplatten (6, 7) steht.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 15 oder
16, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Ruckseite (9) der Betatigungsplatte (6, 7) und der
Erhebung (18, 19) des Steuerungsgehauses (10),
welche durch den Durchbruch (16, 17) hindurch ragt
eine Dichtung vorhanden ist, wobei sich die Dichtung
vollflachig tber die Erhebung (18, 19) erstreckt oder
entlang des Randes der Erhebung (18, 19) verlauft.

Betatigungsvorrichtung (1) nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Aufnahmeelement (3) und den
zwei Betatigungsplatten (6, 7) eine Klebstoffschicht
(21) angeordnet ist.

Betatigungsvorrichtung (1) nach Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klebstoffschicht
(21) auf der durch den Tragerrand (15) begrenzten
Flache angeordnet ist, wobei sich die Klebstoff-
schicht (21) im Wesentlichen vollflachig tGiber die be-
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20.

sagte Flache erstreckt, oder dass die Klebstoff-
schicht (21) auf der durch den Tragerrand begrenz-
ten Flache angeordnet ist, wobei sich die Klebstoff-
schicht bereichsweise iber die besagte Flache er-
streckt.

Betéatigungsvorrichtung (1) nach einem der Anspru-
che 17 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass die
besagte Dichtung durch die Klebstoffschicht (21) be-
reitgestellt wird.



5 22 11 15 28 27 18

4

EP 3 031 989 A1

FIG. 1

2412131514

Q
f\
9
21

1

19



EP 3 031 989 A1

€ Old
L 8 Ll 6l 4} gl 8 9l 9 €

1 3; AW R 3 : |ANEN AY R ey AN \N,h_
T oo 1 P
Gl / /
6 L .ZOL LZ G SLLL S IE v 6 L2 Gl
€z I 2 A 4
Z ol ____ / /
TAN
——oZ
8 8
!

1"



EP 3 031 989 A1

] F | \
97 —
T~
5 5 9z
\
N
/ / \
/ A
¥ "©ld > /
ﬂ\
9z — T—o9z
- 8
o— |
A

12



EP 3 031 989 A1

o0l

28
\

26
13

13

FIG. 6

13

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 031 989 A1

des brevets

Européisches

Patentamt
0’ European

Patent Office

Office européen

=

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 19 7691

Kategorie} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 20 2007 002924 Ul (VIEGA GMBH & CO KG |1,5-13, | INV.
[DE]) 10. Juli 2008 (2008-07-10) 15-20 EO3D5/02
Y * Absatz [0019] - Absatz [0029]; 2-4,14 | EO3D5/10
Abbildungen 1-3 * EO3D5/09
Y DE 20 2006 013002 Ul (VIEGA GMBH & CO KG |2-4,14

A DE

A DE

19.
* das ganze Dokument *

[DE]) 3. Januar 2008 (2008-01-03)
* Absatz [0046] - Absatz [0052];
Abbildungen 1-18 *

10 2008 026843 Al (SANITAERTECHNIK

EISENBERG GMBH [DE] SANITARTECHNIK
EISENBERG GMBH [DE])

10.
* das ganze Dokument *

Dezember 2009 (2009-12-10)

20 2007 001880 Ul (TECE GMBH [DE])
April 2007 (2007-04-19)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO3D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 18. Mai 2015

Horst, Werner

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 031 989 A1

ANHANG ZUM EUF}OPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 14 19 7691

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-05-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 202007002924 U1 10-07-2008 DE 202007002924 Ul 10-07-2008
EP 1961877 A2 27-08-2008
ES 2399999 T3 04-04-2013
PT 1961877 E 28-02-2013
SI 1961877 T1 31-05-2013
DE 202006013002 U1 03-01-2008 AT 442491 T 15-09-2009
DE 202006013002 U1 03-01-2008
EP 1895067 Al 05-03-2008
ES 2330582 T3 11-12-2009
PT 1895067 E 27-10-2009
DE 102008026843 Al 10-12-2009  KEINE
DE 202007001880 U1 19-04-2007 DE 102008007732 Al 14-08-2008
DE 202007001880 U1 19-04-2007
DE 202008018215 Ul 04-07-2012

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

